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Vorwort der Herausgeber

Eine neue Ausgabe des Osnabrücker Jahrbuches Frieden und Wissenschaft
liegt vor Ihnen, verehrte Leser. 1994 wurde diese Buchreihe von Stadt und
Universität Osnabrück begründet, und so ist es nun der 10. Band, mit dem
wir ein kleines Jubiläum begehen. Der damalige niedersächsische Minister-
präsident und heutige Bundeskanzler Gerhard Schröder formulierte in seinem
Grußwort die im Rückblick prophetisch erscheinenden Worte:

»Ein regional begrenzter Krieg inmitten Europas und die nach der Wieder-
erlangung der deutschen Einheit und der Auflösung des Ost-West-Gegen-
satzes virulent gewordene Frage nach der Beteiligung deutscher Soldaten an
UN-Aktionen zeigen neue Problematiken auf, denen sich Staat, Gesellschaft
und jeder einzelne Bürger stellen müssen«.

Mehr als einmal ist diese Frage inzwischen mit Leidenschaft diskutiert wor-
den. Hintergrund war jeweils ein bevorstehender oder bereits begonnener
Krieg. Die Hoffnungen auf eine ›Friedensdividende‹ nach Auflösung der Ost-
West-Blockkonfrontation, einen Abbau der Militärausgaben und eine
›Entmilitarisierung‹ der Politik zugunsten anderer, auch international
zugeschnittener Politikbereiche – wie etwa der Entwicklungszusammenarbeit
und der Armutsbekämpfung – haben sich bisher nicht erfüllt.

Vielmehr ist der Einsatz militärischer Mittel ohne geografische Einschrän-
kung auch für unser Land zu einer Handlungsoption geworden und für eine
nicht geringe Anzahl von Soldaten bereits zur Realität. Dabei ist es Zweckbe-
stimmung deutscher Außenpolitik geblieben, für die Sicherung des Friedens
einzutreten, und so versteht sich die Bindung eines Einsatzes der Bundeswehr
an die Vergabe eines entsprechenden Mandates der UNO auch als Absiche-
rung der Legitimität solcher Einsätze.

Viele Bürger betrachten diese weltpolitische Entwicklung mit großer Sorge
– auch in unserer Stadt, in der das Engagement für den Frieden erfreulicher-
weise zu einer Vielzahl sehr lebendiger Initiativen geführt hat. Eine ein-
drucksvolle Demonstration war die Friedenskette im März 2003. Dabei
verbanden rund 40.000 Menschen die Rathäuser von Münster und Osna-
brück, in denen 1648 mit der Verkündung des Westfälischen Friedens der
Dreißigjährige Krieg beendet wurde. Sie setzten ein eindrucksvolles Zeichen
für den Frieden und gegen den Krieg im Irak.

Mit den Osnabrücker Friedensgesprächen wollen Stadt und Universität
auch in Zukunft ein Forum bieten, das Bedrohungen des Weltfriedens ebenso
wie die davon oftmals überschatteten Fragen der Verteidigung der Menschen-
rechte oder der sozialen Belange einzelner gesellschaftlicher Gruppen und
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Minoritäten thematisiert. Auch jene vielfach langfristig wirksamen Einstel-
lungen und Urteile der Menschen, die häufig konstruktive Problemlösungen
erschweren, sollen durch sachkompetente Argumentation und Auseinander-
setzung geprüft werden.

Für dieses Anliegen erhalten die Osnabrücker Friedensgespräche vermehrt
auch materielle Unterstützung von dritter Seite. In diesem Jahr sind es erneut
die Essener Ruhrgas AG im Zusammenwirken mit den Stadtwerken Osna-
brück sowie die Osnabrücker Herrenteichslaischaft, die das laufende Pro-
gramm und das Jahrbuch Frieden und Wissenschaft finanziell fördern.

Gleiches gilt auch für den Förderkreis Osnabrücker Friedensgespräche
e.V., der interessierten Bürgern die Möglichkeit gibt, durch einen Beitrag das
Zustandekommen und den Erfolg der Friedensgespräche zu sichern.

Wir danken für diese Zeichen der Anerkennung und Hilfsbereitschaft.

Hans-Jürgen Fip Prof. Dr. Rainer Künzel
Oberbürgermeister Präsident der Universität



■ I. OSNABRÜCKER FRIEDENSGESPRÄCHE 2002

Bundespräsident Johannes Rau während seiner ›Sommerreise‹ im Juni 2003
zu Gast an der Universität Osnabrück zum Gedankenaustausch mit Studie-
renden der »Europäischen Studien«. Theresa Ziehe überreicht Band 9:
»Recht, Gerechtigkeit und Frieden« aus der Reihe »Osnabrücker Jahrbuch
Frieden und Wissenschaft«.




